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formirung und allgemeinen Lrufſtand bezweckend, 
verhandelt werden wird. Die Geheimräthe Tymowski 
und Leski ſind zu Mitgliedern des Staatsraths des 
Kaiſerreichs und zu Miniſterſecretairen des König ⸗ 
reichs, der Staatsrath Bagniewski zum Finanzdirec⸗ 
tor ernannt worden. 


Zur Oetroyirungsfrage. 

Wir hatten der „Kreuzzenung“ neulich (Danz. Ztg. Nr. 
1622) vorgeworfen, daß fie, um den Nichtsalskreuzzeitungs⸗ 
leſern die Verfaſſungsmäßigkeit einer octropirten Wahlverord⸗ 
nung plauſibel zu machen, u. A. auch gewiſſe Verfaſſungs⸗ 
beſtimmungen verſchwiege. So habe ſte verſchwiegen, daß 
nach Art. 72 und 115 die Abänderung der jetzigen ahlord⸗ 
nung nur durch ein nach Art. 62 zwiſchen dem Könige und 


den beiden Kammern vereinbartes Beſetz geſtattet ſei, nicht 


aber durch eine nach Art. 63 octroyirte „Verordnung mit 
Geſetzeskraft“. Juzwiſchen hatte die „Voſſiſche Ztg.“ ihr den⸗ 


5 ne Vorwurf gemacht, aber ſtatt „Verordnungen mit Ger 


raft“ bloß „Verordnungen“ gejagt. Hierauf erwidert 


nun die „Kreuzztg.“ wörtlich, „daß der Art. 63 nicht von 


1 


der dur 


5 er e“, — „Mit der 
der Widerfpänftigen, als die gegen fie als 


Verordnungen ſchlechtweg, ſondern von Verordnungen mit 
Geſetzestraft ſpricht, und doß ſolche Verordnungen fo 
lange die Wirkungen von Geſetzen haben, bis fie entwe⸗ 
die Genehmigung des Landtages auch den Titel 
von Geſetzen erhalten, oder in Ermangelung dieſer Geneh⸗ 


1 g aufhören.“ Daraus folgert 1 er „daß an die 
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forderlich iſt, auch eine bloße Wahl verordnung mit Ge⸗ 
ſetzeskraft treten könne. 5 1 

Für die Nichtsalskreuzzeitungsleſer wird dieſe Argumen⸗ 
tation allerdings volltommen ausreichen. Wir anderen Sterb- 
lichen jedoch meinen, daß, wo die Verfaſſung für beſtimmte 
einzelne Materien ausdrücklich ein „Geſetz“ fordert, ſie auch 


ein Ding meint, das ſchon im Moment ſeiner Entſtehung ein 


Gefeg iſt, dem alſo auch der Titel „Geſetz“ nicht fehlt, nicht 
aber ein Ding, das die nothwendige Eigenſchaft eines wirk⸗ 
lichen Geſetzes, nämlich die, nur durch den übereinſtim⸗ 
menden Willen des Königs und der beiden Kam⸗ 
mern aufgehoben werden zu können, und mit dieſer Ei⸗ 
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genſchaft auch den Titel „Geſetz“ erſt ſpäter bekommen kaun, vorausſetzen“, alſo von einem etwaigen Conflicle in dieſe 


aber nicht bekommen muß, das alſo erſt ſpäter durch die Zu⸗ 
ſtimmung beider Kammern ein „Geſetz“ werden ſoll. Aber freie 
lich die „Kreuzzeitung“ meint, daß überall, wo in der Verfaſſung 
das Wort „Geſetz“ ſteht (mit Ausnahme der Art. 65, 95 und 107, 
wo die Zuſtimmung der beiden Kammern ausdrücklich gefor⸗ 
dert wird), dieſes Wort auch von einer „Verordnung mit 
Geſetzeskraft“, alſo von einem Dinge, das nicht Geſetz iſt, 
und das es möglicher Weiſe erſt werden kann, zu verſtehen 
ſei. Die „Kreuzzeitung“ wird uns alſo nächſtens mit der 
Eutdeckung überraſchen, daß die Aufhebung des Kirchen⸗ 
patronats (Art. 17), die Einführung der Civilehe (Art. 19), 
die Regelung des Unterrichtsweſens (Art, 26), die Auflöſung 
des Lehens verbandes (Art. 40), die Miniſterverantwortlichkeit 
(Art. 61), in der ja ſo leicht zu bewerkſtelligenden „Abweſen⸗ 
heit der Kammern“ und zur „Beſeiligung eines“ von ihr mit 
eben ſo leichter Mühe ermittelten „ungewöhnlichen Nothſtandes“ 
ſchlechterdings durch eine „Verordnung mit Geſetzeskraft“ ge⸗ 
regelt werden müſſen. Aber vielleicht it es ihr um die Re⸗ 
gelung dieſer Dinge eben ſo wenig zu thun, wie 777 citiren 
ihre eigenen Worte) um die Octroyirung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wahlgeſetzes. Darüber jedoch ſind wir erſtaunt, 
daß ſie ihre ſo wundervolle und ſo über alle 
Maßen bequeme Theorie noch nicht auf die Artikel 
99 und 104 angewandt hat („ver Staatshaushalts⸗ 
etat wird jährlich durch ein Geſetz feſtgeſtellt“ und 
„die Aufnahme von Anleihen für die Staatskaſſe findet nur 
auf Grund eines Geſetzes ſtau“). Für die Octroyirung 
eines Budgets hat fie ja ſchon die Bedingung eines „unge ⸗ 
wöhnlichen Nothſtandes“ als eingetreten bezeichnet, und doch 
redet auch ſie immer noch wie die „Sternztg.“ von einer 
„Lücke“ in der Verfaſſung. Wo iſt denn aber nach ihrer 
Theorie dieſe Lücke? Rathe fie doch friſchweg zur Detroyi- 
rung eines Budgets jetzt und jedes Mal, wean das Abgeordneten ⸗ 
haus Miene macht, irgend einen Titel deſſelben nicht bewilli⸗ 
gen zu wollen! Rathe fie doch auch zur Octreyirung eines 
Anleihegeſetzes, ſobald der bei einer conſequenten Kreuzzei⸗ 
tungspolitit unausbleibliche „ungewöhnliche Nothſtand“ einge⸗ 
treten ſein wird. Es iſt das ja offenbar die allerleichteſte 
und noch dazu nach der Kreuzzeitungstheorie die allerverfaſ⸗ 
ſungsmäßigſte Manier, ganz ungenirt durch die Verfaſſung 
in infinitum fortzuregieren und fortzuwirthſchaften nach Her⸗ 
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“> em es übrigens darum 3 

mäßigen Beſchränkungen des Octroytrungsrechtes nach allen 
Seiten hin und ſtrengiuriſtiſch erörtert zu ſehen, dem⸗ 
empfehlen wir Rönnels „Staatsrecht der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie“ Bd. 1 S. 152, ff. Wir bemerken, daß dieſer Band 
des Rönne'ſchen Wertes ſchon 1856 erſchienen iſt, alſo zu 
einer Zeit, als die Reactien vollkommen zufrieden war mit 
dem zu Rechte beſtehenden Wahlgeſetz. Hatte ihr daſſelbe doch 
mit Hilfe der Weſtfalen'ſchen Inſtructionen die berühmte 
Laudrathskammer von 1855 verſchafft. Wir halten auch in 
dem gegenwärtigen Augenblicke die ſtaatsrechtliche Erörterung 
der Oetroyirungsfrage für durchaus zeitgemäß, weil wer mit 
Rönne (S. 159) „eine verfaſſungsmäßige Staatsregierung 
— . — — —— . — 


Stadt⸗Theater. 

Zweites Gaſtſpiel der Fr. Kierſchner: „Die Wider⸗ 
i Feder“, Dramolet von Schleſinger 
hakeſpeare'ſche Stück iſt, ſowohl Ks den Charakter 
i N erfolgreich nachge⸗ 
Fate Theorie der Zähmung anbetrifft, ſo e l Be 
eifte [einer Zeit genährt, daß es für unſer modernes Ger 
fühl immer etwas ſehr Befremdliches behält. Die Wandelung 
im Character Katharinens 47 * unſern heutigen pſy⸗ 
chologiſchen Vorſtellungen eben fo ſehr, als unferer Auffaſ⸗ 
ſung von dem Weſen der Frau, die wir heute in Beziehung 


as 


auf Vernunft uad ſittliches Handeln durchaus neben den 


l et 
nicht ſelbſt betrügen 


\ a lee Wiperjpräde zur Ruh 


Mann zu ſtellen uns genöthigt ſehen. Gewalt und die 
raus reſultirende Furcht find allein ausreichende Bän⸗ 
diaungsmittel gegenüber den unvernünfligen Weſen der 
& 5 Liebe, die aus der Furcht hervorgehen ſoll, iſt ein 
uding. Die Umwandlung eines irgendwie entarteten, mit 
ernunſt begabten Weſens iſt nur glaublich, wenn ſie auf 
rkenntniß des Irrthums beruht. Bon dieſem pſychologiſchen 
udet man aber hier bei Shakeſpeare, wenn man ſich 
; A will, teine Spur. Deinhardſtein hat nun 
in ſeiner Vearbenung — die im Allgemeinen eine eutſchie⸗ 
denes Verſchlechterung des Stückes ift — verſucht, den Vor⸗ 
gang unſerem Verſtändnig näher zu rücken; wir erinnern nur 
an das bedeutungsvelle Wort, daß er Katharinen in den 
und legt: „Das iſt doch wenigſtens ein Mann!“ Die 
Hauptarbeit in dieſer Beziehung bleibt aber dennoch immer 
den Darſtellern überlaſſen. Und auch dieſe werden nicht voll⸗ 
1 uhe bringen können. So 
leibt die Probe der Dreſſur, welche Petruchio am Schluſſe 
des III. Acts (der Bearbeitung) ablegte, für unfer Gefühl ver⸗ 
2 571 wenn wir fie, ftatt im Circus Carre, auf der für 
enſchen beſtimmten Bühne vornehmen ſehen. 
Frau Kierſchner beſigt nun zunächſt alle Gaben der 


Natur, um uns das widerſpänſtige Käthchen trotz ihrer Unart 
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aber, wie es uns 


immer liebenswürdig erſcheinen zu laſſen. Wie böſe auch der 
Blick, wie bitter der Ausdruck ihrer Züge, wir begreifen ſehr 
wohl, daß ein Petruchio fie dennoch mit Wohlgefallen anſe⸗ 
den mag. Was die Auffaſſung der Rolle anbetrifft, jo giebt 
fie. — ganz im Sinne Shakeſpeare's — anfangs nicht ein 
e Kind, ſondern eine wirkliche Höfe Sieben. Mei⸗ 
aft iſt nun der allmälige Uebergang aus dieſer giftigen 
Stimmung in das Gegentheil, den die Künſtlerin ſich ſelbſt 
in den Charakter ane en hat. Ganz neu war uns, 
cheint, ganz glücklich gewählt, der plötzliche 

Ton der Zärtlichkeit, den die Künſtlerin am Schluſſe der oben 


ur 


erwähnten Dreſſurſcene auſchlug. Am wenigſten wirkſam 
blieb die erbauliche Rede am Schluſſe des Stückes. Hier 
hätten wir eine etwas größere Wärme des Tones erwartet. 

Sehr anerkennenswerth war Herr Kurz als Perrugio. 
Gerade von dem Darſteller dieſer Rolle hängt es ab, uns 
den Vorgang der Zähmung verſtändlich zu machen. Herr 
Kurz gab der Rolle einen durchgehenden Zug von jenem 
überlegenen Humor, der ſtets das Erzeugniß eines kräftigen 
Charakters und eines warmen Herzens zugleich iſt. Bei ei⸗ 
nem ſolchen Charakter begreift es ſich ſehr wohl, daß das 
ſtörriſche Mädchen nicht allein feine ſittliche Ueberlegenheit 
anerkennen, ſondern zugleich ihn lieben lernen kann. 

Von den übrigen Darſtellern iſt namentlich Herr Reu⸗ 
ter (Baptiſta), Herr Epple (Gremio) und Herr Ubrich 
(Vicentio) zu nennen. Bei dem Tramo des Herren Mey 
vermißten wir es, daß in der Maske des Herren nicht mehr 
die Manieren des Dieners zu merken waren. Warum Hor⸗ 
tenſio, der Freund Petruchio's, „der ihm der Liebft’ und 
nächſte iſt“, in der Maske eines Gecken vorgeführt wird, 
begreifen wir nicht. — Beiläufig, das Wort Sigeia muß, 
wie es ſchon der Vers anzeigt, vierſilbig geſprochen werden. 

Dem Shakeſpeareſchen Stück ging die kleine Bluette 
Schleſingers voraus, die ganz hüoſch iſt und ne durch 
das feine Spiel der Frau Kierſchner (Emma Paltern) inte⸗ 
reſſant gemacht wurde. Auch hier wurde die Künſtlerin ſehr 
wirkſam durch Herrn Kurz unterſtützt. Die Leiſtungen des 
Letzteren fanden auch bei dem Publikum, beſonders in der 
Widerſpänſtigen, volle Anerkennung, das ihn mehrmals mit 
dem geehrten Gaſte zuſammen rief. 


Aus Berlin. 

(Original-⸗Correſpondenz.) 

Taglionis neues Ballet, das vom „hohen Adel und 
verehrungswürdigen Publikum“ (ſo zeigte neulich ein 
neuangezogener kleiner Rival des genialen Hans v. Bülow 
hier Clavierſtunden an) wahrſcheinlich in Folge des anhal⸗ 
tenden kalten Oſtwindes etwas kühl aufgenommen wurde, 
gewinnt nach und nach an Intereſſe, und das mit voller Be⸗ 
rechtigung, denn ganz zweifelsohne iſt das Libretto intereſſan⸗ 
ter, als das zu Ellinor und das Grand pas de la lutte im 
dritten Acte der „Electra“ iſt allein weıty, daß man das Bal⸗ 
let ein paar Mal beſucht; auch möchten wir behaupten, da 
der talentvolle Paul Hertel kaum je eine beſſere Balletmu⸗ 
ſik componirt hat, als dieſe neueſte. Da wir in's Bereich 
Terpſichorens gerathen ſind, wollen wir auch des Debüts des 
Fräulein Kitzing erwähnen, das am vorigen Montag in der 


Ss 


| 
( 
5 
M 
9 
ß 


Beziehung gar nicht die Rede ſein kann. „Setzt man indeß“ 
ſagt Rönne weiter, „eine enen t voraus, welch e 
die Verfaſſung nicht beobachten will, dann kann aller» 
dings von einem Conflicte die Rede ſein. In welcher Weile 
ein Folder aber zu löſen — dies iſt keine ſtaatsrechtlich 
zu beantwortende Frage mehr, weil einer Re ker welche 
die Macht an Stelle des Rechtes ſetzen will, mit Rechts 
grundſätzen überhaupt nicht entgegengetreten werden mag.“ 
ſebland. 13 

* Berlin, 10. Bete de Der am Sonntag confis- 
eirte und am Tage darauf wieder freigegebene Artikel der 
„Berl. Allg. Ztg.“ beſpricht unſere Situation. Am Anfange 
des Artikels heißt es: „Provinzial⸗Landtage, e 
Adreſſen, Verfolgungen der Preſſe, Auflöſung der Vereine, 
Verbote von Sammlungen — das iſt die officielle Geſchichte 
Preußens ſeit dem Schluſſe des Landtages, das ſind die Mit⸗ 
tel, durch welche das Miniſterſum geglaubt hat, den täglich 
ſich mehrenden Schwierigkeiten unſeres inneren Conflictes, der 
deutſchen Verhältniſſe, unſerer auswärtigen Lage entgegen ⸗ 
treten zu können. Es iſt nicht zweifelhaft, wohin der Strom, 
dem wir überlaſſen ind, uns führen muß; zu einer wüſten 
Reaction im Innern, zu einem zweiten Olmütz Oeſterreich 
gegenüber, einem um ſo ſchlimmeren, als wir auch auf dem han⸗ 
delspolitiſchen Gebiet eine Niederlage zu befürchten haben, 
zur vollſtändigen Lähmung unſerer Kräfte dem geſammten 
Auslande, ſelbſt dem kleinen Dänemark gegenüber. Zwar ſteht 
zwiſchen uns und der ehen eaction, 1 1 1 
derben will, noch ein Königswort; die wiederholte 12815 rung 
des Königs, feſtzuhalten an der beſchworenen Verfa ung und an 
dem Programm von 1858. Wir 1 Werth einer 
ſolchen Verheißung ge ſchäten, und blicken mit vollem Ver⸗ 
trauen auf die edle Abſicht, es zu verwirklichen; wir wiſſen recht 
wohl, daß man an einem Königsworte nicht drehen und nicht 
deuteln ſoll. Allein ebenjo willen wir auf der anderen 
Seite, daß die Macht der Verhältniſſe ſtärter 155 als die 
edelſte Abſicht, und wir können uns nicht verhehlen, daß auf 
dem Wege, den man jetzt betreten hat, weder das Königliche 
Programm, noch die Verfaſſung aufrecht ‚erhalten wer⸗ 


den kann.“ 


— Bereits vor zweihundert 3 England 
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der Servilität zu entſchuldigen, der fie hervorrief. Macau⸗ 
ein 


vortrefflich gegebenen Oper „Trovatote“ ſtattfand. Frl. K. 
veſitzt für ihre Kunſt eine ausgezeichnete Qualiſication, und 
vor Allem die unerläßlichſte: Schönheit der Erſcheinung! 
eine häßliche Tänzerin iſt ein Nonsens; denn wer auf, der 
Scene weder ſingt noch ſpricht und dennoch unſer Intereſſe 
in Aaſpruch Rehe will, hat die 1771 flichtung 
ut auszuſehen. Frl. Kitzing ſah nicht blos gut, ſie ſah 
ſehr reizend aus, und wir glauben, daß die Ausdrucksfähig⸗ 
keit ihres ſchönen Auges und nicht minder ſchönen Mundes 
ihr einen enkſchiedenen Beruf für die Mimik verleihen. Sie 
bewies in einem großen und auſtrengenden Pas de deux 
mit unſerem großen Tanzvirtuoſen Herrn C. Müller, dag 
ſie nicht vergebens in Paxis ſtüdirt bat; fie hatte ganz „bes 
deutende Fortſchritte gemacht. Im Adagio dürfen wir vi 
Soupleſſe rühmen, mit der ſie die oft neuen und originellen 
Gruppirungen und Attitlden ausführte; namentlich zeichnet 
ſie ſich durch graziöſe Haltung und Bewegung des Ober⸗ 
körpers und ſchwungvolles porte des bras vor dielen 
ihrer Colleginnen ſehr vortyeilyaft, aus. Nicht minder 
reiche Gehen. 


Sad welche 
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trefflich erſchien ſie im Allegro, das ihr 
beit bot, alle die zierlichen und rapiden 
die neue Schule erfunden, mit Eleganz, erheit und 
Accurateſſe zu frecutiren. Den größten Werth aber 
legen wir darauf, daß Frl. Kietziug ſich nirgendg zu cancans⸗ 
fen Beifallsherausforderungen verleiten ließ; niemals über⸗ 
ſchritt fie die Grenze weiblicher Graſie und Aumuth. Sie 
fand ungemein lebhaften, ganz oppojitiongfreien Beifall; 
dem Anſchein nach hatte ſie auf einen ſo glänzenden Erfolg 
gar nicht gehofft; wahrhaft anſprechend waren die beſchelvenen 
Formen und Geſten, mit denen ſie dankte. Das konute ſie 
nicht in Paris, ja nirgends in der Welt gelernt haben; denn 
es war ganz deutſch⸗ mädchenhaft, einfach, natürlich und naiv. 
Der Beifall ſteigerte ſich durch diefen ungeſchmücklen Auspruck 
ächter Beſcheidenheit denn auch bis zu lauten Acclämatlonen, 
die ihre Spitze in einem doppelten Hervorruf fanden. er 
parirte Blumenwerfereien fanden nicht ſtatt. Herr er 
erregte durch ſeine Kraft und Grazie, Ausdauer und Kühnheit 
Senſation, wie gewöhnlich. 535 ia n 
Das zweite Debüt des Frl. Kiging ſiel noch glänzender 
aus als das erſte, weil durch die Überaus freunvliche Auf⸗ 
nahme das Lampenfieber faſt total überwunden war. 
kann ſich kaum etwas Aumuthigeres vorstellen, als ii 
ſtungen in einen Pas de eerises, in dem die jun 7 t 
17 von * 3 80 Ae Ife 
ligſt unterjtügf wurde. In Fel. K. hofft unſer Balletpuhlſtum 
einſt Erſatz für Marie Tuch Amen‘ a 


den entſchiedenſten Vorſprung behauptete. Jene gelehrte Kör⸗ 
perſchaft hat den Ruhm, weiter als irgend ein anderer Theil 
des engliſchen Volkes hinter der Zeit zurückgeblieben zu ſein, 
frühzeitig erworben und nie wieder eingebüßt.“ Man lernt 
aus der Geſchichte jener Zeit die verhängnißvollen Folgen 
ſolcher einſeitigen Kundgebungen kennen: Wilhelm von Ora⸗ 
nien erlangte die Krone Großbritanniens ohne Kampf, ſie 
fiel ibm zu wie eine überreife Frucht und die Leute, welche 
vor Karl und Jacob dem Zweiten im Staube lagen, und 
ihnen ihr Gut und Blut freigebig zu Füßen legten, wo wa⸗ 
ren ſie, da der fremde Eroberer ſeine Schiffe in die Themſe 
lenkte? — Seitdem haben Englands Herrſcher keine Mino⸗ 
ritäts Adreſſen empfangen, weil fie ſich eins wußten mit ih⸗ 
rem Volke. Das iſts, was den Königsthron befeſtigt, die 
Liebe eines freien Volkes, ſie iſt ſein beſter Schutz und nie⸗ 
mals wird ein Fürſt ſich wehrlos ſehen, der von dleſer Liebe 
getragen wird. Aber durch den „Wettſtreit von Frömmlern 
und Sklaven“ und ibre allerunterthänigſten Redensarten iſt 
nech kein Thron geſtützt, ſondern nur untergraben worden 

* Se. Majfeſtät der König hat in den letzten Tagen an 
einem leichten Catarrh gelitten. 

(B. u. H.⸗Z.) Was wir über die Urſachen der im 
Miniſterium des Innern eingetretenen Perſonalveränderung 
erfahren, führt auf im Staatsminiſterium beſtandene Mei- 
nungsverſchiedenheiten wegen der Reactivirung mehrerer un⸗ 
ter dem Miniſterium Hohenzollern⸗Auerswald außer Thätig⸗ 
keit getretenen höheren Verwaltungsbeamten zurück. Herr 
v. Jagow hat ſich, wie angenommen wird, nicht geneigt ge⸗ 
zeigt, jene Perſonen in dieſelben Aemter wieder einzuſetzen. — 
Die gegenwärtige Beſetzung der Miniſterien des Innern und 
der Landwirthſchaft wird in unterrichteten Kreiſen nur als 
eine tranſitoriſche betrachtet. Man kann gewiß ſein, daß in 
nicht ferner Zeit Herr von Selchow das Miniſterium des 
Innern und Graf Eulenburg eine anderweitige Verwendung, 

wahrſcheinlich im diplomatiſchen Dienſt, erhält. 
— Man ſchreibt dem offieißſen „Dr. J.“ von hier: Mit 
den Budgetarbeiten iſt man jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß 
die Aufſtellung des Etats pro 1863 beendet iſt, die Abfaſſung 
eines Indemnitätsgeſetzes dürfte demnächſt erfolgen, ob in. 
deſſen, wie es beabſichtigt war, dem nächſten Landtage auch 
der Etat für 1864 vorgelegt werden fell, ſteht zur Zeit noch 
nicht feſt. Der jetzige Stand der Budget⸗Angelegenheit macht 
übrigens den Calculaturbeamten aller Reſſorts ſehr bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten, abgeſehen davon, daß in Bezug auf 
die alljährlich gewährten Gratificationen ꝛc. die größten Be⸗ 
ſchränkungen auferlegt find. 
— (Nat.⸗Ztg.) Nach der Rückkehr von Berlin haben, 
wie wir bereits erwähnten, mehrere Landräthe ausführlichen 
Bericht im amtlichen Theile der Kreisblätter abgeſtattet. Neu 
iſt jedoch das Verfahren des Landraths v. d. Marwitz, wel⸗ 
cher der Antwort des Königs auf die Lovyalitätsadreſſe aus 
dem Lebuſer Kreiſe folgende Verfügung folgen läßt: g 
2 „Indem ich vorſtehende allerhöchſten königlichen Worte 
zur Kenntniß der Kreis⸗Eingeſeſſenen bringe, beſtimme ich hier⸗ 
mit, deß dieſelben in den Städten von den Herren Bürger⸗ 
5 meiſtern in beſonders dazu anzuberaumenden Sitzungen dem 
N ap 5 und den Herren Stadtverordneten vor⸗ 

eleſen werden. Auf den Dörfern haben die Schulzen be— 
fe Gemeindeverſammlungen anzuberaumen und in die⸗ 

u die löniglichen Worte zu verleſen. — Daß die Verleſung 
in dieſer Art erfolgt iſt, haben mir die Magiſträte und die 
Schulzenämter bis zum 15. d. M. amtlich anzuzeigen.“ 

Wir glauben nicht, daß das heutige Frankreich ein Bei⸗ 
ſpiel derartiger Verfügungen aufzuweiſen hat. Es werden 
Kundgebungen des Kaiſers, ſobald ſie einen offiziellen Cha⸗ 
rakter haben, auch dort in den Lokalblättern veröffentlicht und 
vielleicht auch an den Straßenecken angeſchlagen. Es iſt uns 
aber noch nicht vorgekommen, daß ein Präfect das Ergebniß 


einer Privataudienz, in welcher er gar nicht in ſeiner amtli⸗ 


chen Eigenſchaft aufgetreten iſt, auf dem von Herrn v. d. 
Marwitz vorgezeichneten Wege zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht hätte. 
. Bonn, 6. December. Hier ſtand geſtern ein Dachdecker 
Raus einer benachbarten kleinen Ortſchaft vor dem Zuchtpoli⸗ 
zeigerichte, weil er Dachdeckerarbeiten ausgeführt hatte, ohne 
geprüfter ur zu fein. Die Ortsbehörde gab dem Be⸗ 
ſchuldigten das vortheilhafteſte Zeugniß: „er ernähre feine 
malten Eltern“. Durch Sachverſtändige wurde bekundet, daß 
die ausgeführten Arbeiten untadelbaft waren. Das Gericht 
mußt“ nach dem Buchſtaben des Geſetzes verurtheilen und er- 
kannte eine Strafe von einem Thaler. Nach der Verkündigung 
des Urtheils äußerte der Beſchuldigte: „Wenn ich auch heute 
beſtraft werde, fo bin ich dennoch morgen wieder gend. 
fen x arbeiten, um meine alten Eltern nicht verhungern 
u ſehen.“ 5 
Hamburg, 10. December. 


Das Thauwetter hat ge⸗ 


8 An durch Regen und 6 Grad Wärme unterftügt, im vers 
ärkten Maße und bei ſüdweſtlichem Winde angehalten. Das 
ſtehende Eis hat ſich in Folge deſſen bei der Veddel gelöſt 


und iſt ins Treiben 
voller Eis iſt. 
Meiningen, 7. December. Auf eine am 18. October 
aus Pösneck an Garibaldi gerichtete Adreſſe hat der Land⸗ 
tagsabgeordnete Eberlein jegt felgende Antwort erhalten: 
5 „Mia, den 21. November 1862. Ich danke Ihnen und Ihren 
Freunden, daß Sie bei der Jahresfeier der Leipziger Schlacht 
meiner gedachten. Das war ein ehrenvoller Tag für Deutſch⸗ 
land. Er erlöſte den vaterländiſchen Boden von dem Fuße 
der Fremdlinge. Die Völker brauchen nur einig zu ſein, dann 
wird das „Divide et impera“ ihrer Herrſcher ohnmächtig. 
Ich grüße Sie mit Ergebenheit. G. Garibaldi.“ Dieſer 
Brief war franzöſiſch geſchrieben. 
a Frankreich, 
: Paris, 8. December, Die Rede des Kaiſers hat, weun 
auch keinen tiefen, aber auch keinen ungünſtigen Eindruck her⸗ 
vorgebracht. Das Wichtigſte darin iſt, daß der lange Streit 
über die Freiheit des Pariſer Bäckereiweſens mit Beibehol⸗ 
tung einer officiellen oder officidjen ſtädtiſchen Taxe endigen 
wird. Herr Haußmann hat alſo geſtern einen doppelten 
Triumph gefeiert; die Bäcker ſelbſt werden, wenn ihre Jnter⸗ 
een in dem neuen obligatoriſchen Schusſyſtem nicht reſolut 
über die allgemeinen In ereſſen geſetzt werden, über einen 
ſolchen Sieg nicht ſehr jubeln. Bis jetzt haben fie fo wenig, 
als die Pariſer Bevölkerung, ſondern die großen Mehl⸗Liefe⸗ 
ranten den Vortheil aus dem beſtehenden Syſeme gezogen. 
Die Bäckereikaſſe iſt aber wahrſcheinlich jetzt für Herrn Hauß⸗ 
mann gerettet. — Es gehen Gerüchte von einer Reife, welche 
Victor Emanuel in einiger Zeit nach Paris unternehmen 
würde. — Der Jatendant des Großfürſten Konſtantin befin⸗ 
det ſich eben hier, um große Beſtellungen für die Ameuble⸗ 
ments des Palaſtes von Warſchau zu machen. Die Möbel 
erhalten das vicelönigliche Wappenſchild. 


gekommen, ſo daß die Elbe hier gedrängt 


wachſen, indem ſämmtliche Kreiſe (Löbau-⸗Roſenberg⸗Stuhm) 


Italien. 5 | 

Turin, 6. December. Die Mazziniſten, Muratiſten | 
und Bourboniften find in dieſer Uebergangs-Periode Außerft 
emſig; es fteht feſt, daß geheime Anwerbungen zu unbekannten 
Zwecken betrieben werden, obwohl das Diritto die Thatſache 
in Abrede ſtellt. Die Muratiſten haben jetzt in Neapel ihr 
erklärtes Organ in dem Napoli, dem Ableger der France, 
welchen dieſe ſchon längſt vor feinem Erſcheinen angekündigt 
hat; er vertheidigt zwar zunächſt und oſtenſibel nur die Au⸗ 
tonomie“ des ehemaligen Königreiches, aber über ſeine wah⸗ 
ren Abſichten geben am beſten ſeine pariſer Correſpondenzen 
Aufklärung. 

— Der Brüſſeler Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt 
über die Urſachen der königlichen Antipathie gegen Peruzzi. 
Dieſer Miniſter iſt in Folge ſeiner Haltung dem Hofe gegen⸗ 
über übel gelitten, und überdies wird ihm der Vorwurf ger 
macht, ein eben ſo großer Anhänger Englands wie Gegner 
Frankreichs zu ſein. Peruzzi hat nämlich geradezu erklärt, 
„man müſſe Frankreich die Zähne zeigen und mindeſtens fo 
weit gehen, als man ohne Kriegs Erklärung gehen könne“. 
Eine ſolche Politik ift nicht nach dem Sinne Victor Ema- 
nuels, und es bedurfte der Dazwiſchenkunft Farinis, der durch 
ſeinen Eintritt in's Cabinet Peruzzi das Gleichgewicht halten 
wird; erſt fetzt ließ ſich der König zur Annahme der Candi⸗ 
datur Peruzzis bereit finden. Peruzzi, ein feiner Florenti⸗ 
ner, hat ſich übrigens durch Minghetti zum Könige führen 
laſſen und dürfte Seiner Mafeſtät beruhigende Verſicherun⸗ 
gen gegeben haben. Die italieniſche Re ierung wird, das 
ſcheint auch Farini zu wünſchen, Frankreich bei aller Freund⸗ 
lichkeit mit Feſtigkeit gegenübertreten. 

— Nach der Italie find 550,000 Fr. für das Cavour⸗ 
Denkmal zuſammengekommen. Die Commifſſion hat ſich für 
eine Bronze⸗Statue auf einem mit Basreliefs verzierten Pie⸗ 
deſtal entſchieden, die auf dem Platze Carlino aufgeſtellt 
werden ſoll. 5 

— Auf Vorſchlag des Finanz⸗Miniſters wurde ein Preis 
von 10,000 L. für Denjenigen ausgeſchrieben, der ein aus⸗ 
ländiſches oder einheimiſches Tabaksblatt ausfindig macht, 
welches entweder in natürlichem Zuſtande oder mittelſt chemi⸗ 
ſcher Zubereitung als Surrogat für jenes Blatt dienen kann, 
das zur Fabrication der echten Virginia⸗Cigarren ver⸗ 
wendet wird. £ . 

— Den „H. N.“ wird geſchrieben: „Garibaldis Gene⸗ 
fung macht jetzt fo raſche Fortſchritte, daß derſelbe binnen 
Kurzem Piſa zu verlaſſen und nach Caprera zurückzukehren 
Willens iſt; namentlich auch um ſich den mazziniſtiſchen In⸗ 
triguen zu entziehen, die ihn jetzt zu umgarnen alle möglichen 
Minen ſpringen laſſen. 

Amerika. 

— Albert Horn, ein hier anſäſſiger deutſcher Kaufmann, 
der Betheiligung beim Sclavenhandel überführt, iſt zu fünf⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


Danzig, den 11. December. 

* Der Berliner Schnellzug iſt heute drei Stunden ſpä⸗ 
tec hier eingetroffen. Wir haben die uns mit demſelben zu⸗ 
gegangenen Correſpondenzen ꝛc. nur zu geringem Theile be⸗ 
nutzen können. 

* [Zur Marienburg⸗Mlawker Eiſenbahn.] 
Behufs Herſtellung der Eiſenbahnlinie Marienburg Mlawta 
haben die auf dieſer Tour gelegenen Kreiſe und Communen 
in Folge einer von Herrn Donath ⸗Illowo aus gegangenen 
Anregung, Mitglieder für ein zu bildendes Comité erwählt 
und die nothwendigen Geldmittel zur Inangriffnahme der 
Vorarbeiten bewilligt. Als Mitglieder des Comités wurden 
ernaunt Seitens der Stadt Danzig die Herrn Stadträthe 
Uphagen und Mix II., Seitens der Aelteſten der Danziger 
Kaufmannſchaft Here Th. Biſchoff, Seitens des Kreiſes 
Stuhm der Herr Landrath Graf Rittberg, Seitens des 
Kreiſes Roſenberg der Landrath Herr v. Brünneck und 
Graf Dohna Finkenſtein, Seitens des Kreiſes Löbau der 
Herr Landrath Rospatt und der Gutsbeſitzer Hr. Conrad⸗ 
Gzwidzin. Aus dem Neidenburger Kreiſe waren die Herren 
Gutsbeſitzer: Donath-Illowo, Donath Rutlowicz, 
Frankenſtein⸗Niederhoff, Oelrich⸗Bialutten, welche letz⸗ 
teren ſeit mehreren Jahren ein kleineres Comité gebildet und 
für dieſes Project lebhaft gewirkt hatten, hinzugetreten. In 
Folge einer Aufforderung des Herrn Donath⸗Illowo wa⸗ 
ren am 9. d. M. die obengenannten Herren bis auf den Hrn. 
Grafen Dohna, der ſich hatte entſchuldigen laſſen, in Ro⸗ 
jenberg erſchienen, um das Co mite zu coaſtituiren. Es wurde 
Herr Donath ⸗Illowo zum interimiſtiſchen Vorſitzenden, 
Hr. Graf Rittberg zum Schriftführer erwählt. Pr. Do⸗ 
nath machte nun zunächſt Mittheilung über diejenigen Schritte, 
die er; bisber theils allein, theils in Verbindung mit den 
obengenannten Gutsbeſitzern aus dem Neidenburger Keeiſe, 
denen ſich im Jahre 1862 auch Herr Landrath Rospatt an⸗ 
geſchloſſen, in dieſer Angelegenheit gethau. Das Project habe 
er ſchon im Jahre 1846 entworfen, aber damals keine Zu⸗ 
ſtimmung dazu gefunden. Erſt im Jahre 1856 habe er es 
wieder aufnehmen köanen, nachdem er das Iuereſſe der oben 
genannten Beſitzer aus dem Neidenburger Kreiſe dafür gewon⸗ 
nen. Die Theilnahme ſei neuerd ngs in ſehr erfreulicher Weiſe ge⸗ 


und Communen (Marienburg⸗Danzig), die von dieſer Linie 
berührt werden, die nöthigen Geldmittel zu den Vorarbeiten 
bewilligt bätten. Auf feine Veranlaſſung habe ſich auch in 
Polen ein lebhaftes Jatereſſe für das proſectirte Unterneh⸗ 
men geltend gemacht und ein Comité (beſtehend aus den Hrn. 
Staatsrath Kurez, Graf Kraczynski, v. Lempicki, v. Jacz⸗ 
kowski) gebildet, welches mit den Vorarbeiten bereits begon⸗ 
nen und dieſelben im nächſten Frühlahre beenden würde. 
Nach der Mittheilung des Herrn Douath wurde von Herrn 
Oelrich der Entwurf einer Geſchäftsordnung vorgelegt und 
angenommen. — Demnächſt wurde derſelben gemäß der 
Vorſtand definitiv gewählt uno zwar zum Vorſitzenden 
Herr Donath ⸗Illowo, zum Stellvertreter Herr Oelrich⸗ 
Bialutten, zu Caſſen⸗Curatoren die Herren Uphagen und 
Biſchoff. Die Benennung des Comite’s fol ſein: Comité 
für die Marienburg⸗Mlawker (directe Danzig ⸗Warſchauer) 
Eiſenbahn. Demnächſt wurde beſchloſſen, daß die weitern 
Schritte zur Beſchaffung der nöthigen Vorarbeiten aufs ener⸗ 
giſchſte ergriffen werden fellen, jo daß bei Beginn des Früh⸗ 
lahrs damit angefangen werden könne. Die dazu nöthigen 
Mittel im Betrage von 89000 Tylr. ſeien vorhanden. Die 
Gelder werden und ſind theilweiſe bereits an das Caſſen⸗Cu⸗ 
ratorium zu Danzig abgeführt. Der Vorſitzende wurde ſchließ⸗ 
lich bevollmächtigt, die ihm nöthig ſcheinenden techniſchen Kräfte 
zu den ſchrifilichen Arbeiten, überhaupt Alles, was zur Förderung 
dieſes Projects dienen könnte, zu gewinnen. Es iſt wohl unzweifel⸗ 
haft, daß dieſes für die Provinz und den ganzen Staat ſegens⸗ 
reiche Unternehmen eine allſeitige Förderung erfahren wird. 
Die Rentabilität der projectirten Bahn ſteht wohl außer 


Gel 


Zweifel. Sie wird die kürzeſte Verbindung zwiſchen Danzig 
und Warſchau — und wenn, wie zu hoffen iſt, die Linie zwi⸗ 
ſchen Warſchau und Odeſſa hergeſtellt iſt, auch Odeſſa mit Dan⸗ 
zig auf kürzeſtem Wege verbinden. 

Laut hier eingegangener Depeſche aus Swinemünde 
von Bord des Danziger Schraubendampfers „Oliva“ beſin⸗ 
det ſich das dritte der in England gekauften Schiffe, die Fre⸗ 
gatte „Niobe“, circa drei Meilen von Swinemünde im 
Treibeis. 8 } 

4 Am 3 Dienſtag hielt Hr. Apotheker Preußmann 
im Saale des Gewerbehauſes einen Vortrag über Täguers Frithiofs⸗ 
ſage. Derſelbe wies zunächſt darauf hin, daß dieſes Gedicht ge⸗ 
rade für uns, die wir am Meere wohnen, von beſonderem Intereſſe 
ſei, da der Blick von unſeren Bergen auf daſſelbe unſere Phantaſie 
leicht anregen könne, uns nach dem Schauplatz der Sage zu führen 
und daß eine recht allgemeine Verbreitung dieſer ſchönen Dichtung 
um ihres edlen, ſeelenvollen Inhalts willen, der beſonders auf ju⸗ 
gendliche Herzen nur veredelnd und erhebend wirken könne, wün⸗ 
ſchenswerth ſei. Dann theilte der Vortragende noch mit, daß die 
Entſtehung der alten Sage um den Anfang des 14. Jahrhunderts 
das Zeitalter Frithiofs ſelbſt aber um das Jahr 800 zu ſuchen ſei 
und ſprach ſich dahin aus, daß die Dichtung wegen ihres ſittlichen, 
tief gefühlvollen und doch ſo kräftigen Inhaltes ein echt germani⸗ 
ſches Erzeugniß ſei. Hierauf folgte ein kurzer Umriß der Dichtung, 
und Vergleich mit der alten Sage. Herr Preußmann ſchloß damit, 
daß er die Ueberſetzungen von Mayerhof Minding und Mohnicke 
empfahl und ſprach den Wunſch aus, „daß wenn endlich der Winter 
vorüder und Wald und Wieſe durch des Frühlings milden Hau 
wieder neu belebt und ergrünt ſein werde, ſeine Zuhörer mit Us 
ter Freude und erhöhtem Intereſſe von unſeren ſchönen Bergen auf 
das Meer blicken möchten, deſſen Wogen ſich mit denen miſchen, die 
den kühnen Frithiof einſt getragen.“ Der Vortrag erfreute ſich eines 
allgemeinen Beifalls. 

„Es ſind leider in dieſen Tagen, in denen die anhal⸗ 
tend ſtrenge Kälte ein ſtärkeres Heizen der Wohn⸗ und Schlaf ⸗ 
zimmer nothwendig machte, hier wieder einige Fälle von Er⸗ 
ſtickungen durch Kohlendampf vorgekommen, welche durch zu 
frühes Schließen der Ofenklappen herbeigeführt worden. Es 
iſt nicht genug vor einer derartigen Unvorſichtigkeit zu warnen. 

* [Berihts-Berhandlung am 8. December.] Im 
Februar d. J. beſuchte der Arbeiter Witt hieſelbſt "feinen 
Freund Vensky. Beide beſprachen ihre Vermögensverhält⸗ 
niſſe, wobei Letzterer Erſterem 18 verſchiedene Pfandſcheine des 
Roſenſteinſchen Leih⸗Jnſtituts vorzeigte, welche ihm beweiſen 
ſollten, daß er durchaus nicht ſo vermögenslos ſei und daß 
die zeitige Arbeitsloſigkeit ihn nur gezwungen habe, ſeine beſten 
Sachen zu verſetzen. Nach genommener Einſicht wurden die 
Pfandſcheine von der Frau des ꝛc. Vensky wieder verwahrt, 
ohne ihre Zahl feſtzuſtellen. Einige Zeit darauf fragte Vensky 
ſeine Frau, warum ſie denn nicht ihr großes Umſchlageiuch 
einlöſe, da die Mittel dazu jetzt da ſeien. Letztere ſuchte hier⸗ 
auf ſofort nach dem Pfandſchein, fand ihn aber nicht. In ihrer 
Heftigkeit ging fie auf ihren Mann los, ſchlug ihm ins Ge⸗ 
ſicht und beſchuldigte ihn, den qu. Pfandſchein verkauft zu haben. 
Dieſer beſtritt dies auf das Beſtimmteſte und nach einiger 
Ueberlegung hielt die Frau dies auch für unwahrſcheinlich, 
einmal weil ihr Mann ſehr haushälteriſch war und zweitens, 
weil er ſie an die Auslöſung des Tuches dann nicht erinnert 
haben würde. Mittlerweile ſtarb Veusly. Die Wittwe Vensly 
traf dagegen eines Tages die Frau Witt auf der Straße mit 
ihrem großen Umſchlagetuch auf den Schultern. Auf die Frage 
Der 9 Bi fie 11 re | net antwortete die zu) 0b 
fie etwa bejoffen ſei. Frau V. behauptet nun: K 

legenheit el Beſuches, als de abe 
Scheine vorgelegt wurden, einen derſelben, über das große 
Unmſchlage tuch lautend, geſtohlen habe und führt außerdem 
Thatſachen an, welche ihre Behauptung wahrſcheinlich machen. 
Witt behauptet, den Pfandſchein von V. gekauft zu haben, 
kann dieſen Umſtand jedoch in keiner Weiſe auch nur annä⸗ 
hernd beweiſen. Die Staats⸗Anwaltſchaft hielt die Sache für 
unaufgeklärt und beantragte Freiſprechung. Der a def 
Basen ledoch aus dem Zuſammenhange der verſchiedenen 
mſtände die Ueberzeugung von der Schuld des Witt und 
verurtheilte ihn wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß. 

8“ Prauſt, 9. December. Zur Warnung für Reiſende 
reſp. Abhilfe durch die geeignete Behörde theile ich Ihnen 
folgende verbürgten Thatſachen mit. Am Sonnabend, den 6. 
December, gegen 5 Uhr Nachmittags, wollte ein Fleiſcherge⸗ 


ſelle aus Danzig (dort bei Herrn Dreier in Dienſt) nach 


Prauſt fahren, um ein bei dem Hofoeſitzer S. gekauftes 
Schwein abzuholen. Zwiſchen St. Albrecht und hier giebt 
es deine Bucht, unter dem Namen „krummer Ort“ bekannt. 
An dieſer Stelle ſind ſchon in früheren Jahren verſchiedene 
Raubanfälle begangen worden, noch im vergangenen Herbſte 
wurden ein Reſerviſt und mehrere andere Perſonen angefal⸗ 
len und ausgeraubt. 8 Kerle (die Räuber joleu aus einer in 
der Nähe liegenden berüchtigten Ortſchaft ſein) lauerten hier 
dem genannten Geſellen ab, verſperrten ihm den Weg 
und verſuchten ihn vom Wagen herunterzureißen. Der Au⸗ 
gefallene war ſchon nahe daran, trug der kräftigſten Gegen⸗ 
wehr der Uebermacht zu erliegen, als glücklicherweiſe ein 
Fuhrwerk aus Danzig die Straße paſſirte und zu Hilfe eilte. 
Die Kerle entflohen, und der Geſelle kam ſtark zerſchlagen 
endlich hier an; er hatte circa 60 Thlr. bei ſich, was die 
Bande wohl ausgewittert hatte. Kurze Zeit vor dieſem Vor⸗ 
falle an demſelben Abend wurde von denſelben Kerlen der 
Eigenthümer Herr H. aus Ohra, der mit ſeiner Verwandten, 
der Frau Hofbeſitzer P. nach Hauſe (Böſendorf) fahren! ale, 
in derſelben Gegend gegen Die ſogenannte „Vollwerksbrücke“ 
dicht beim „krummen Ort“ angefallen, die Pferde feſtgehal⸗ 
ten, der Verſuch gemacht, ihn vom Wa zen zu reißen, wobei 
ihm der Arm und andere Körpertheile erheblich verletzt gr 
der Rock zerfetzt wurde. Auch bei dieſem Fall kam noch rechtzeitig 
ein anderer Wagen zu Hilfe. In Braut ſelbſt riſſen dieſel⸗ 
ben Attentäter kurz zuvor zwei füdiſchen Handelsleuten die 
Mützen vom Kopfe und mißvandelten le ohne jede Urſache. 
Hier am Orte haben vieſe Vorfälle die allgemeinſte Eutrü⸗ 
ſtung hervorgerufen und es liegt der dringende Wunſch nahe, 
daß endlich Seitens des Landrathsamtes Maßregeln getrof⸗ 

Straße für ſolches Geſindel 


Die Redaction der 
geſtern mit einer Reihe, die 


9 


Waffen dem Angriff entgegen treten. 


gen der Kreisſtände über die Veröffentlichung der Königlichen 
ntworten auf die Loyalitäts⸗Adreſſen durch die Kreisblätter, 
endlich von den Beſchlüſſen unſeres in Königsberg verſam⸗ 
melten Landtages Kenntniß verſchaffen; der möge ſich nicht 
verdrießen laſſen, die hiebei betheiligten Stimmen zu berech⸗ 
nen und ſelbige ſodann den Unterzeichnern der von dem Land⸗ 
rath v. Schrötter in Goldopp überreichten Loyalttäts⸗ 
Adreſſe gegenüberſtellen, der einzigen Adreſſe, welche aus uns 
erem Bezirk mit Mühe und Noth und nach lebhafter An⸗ 
rengung zuſammengebracht iſt. Wir erkennen zwar keine 
Verſammlung, keine Corporation für die geſetzliche Vertre⸗ 
terin des Landes an, als das Abgeordnetenhaus — im Jahre 
1852 bis 1858 würde die ganze Feudalität für dieſe Anſicht 
in die Schranken geritten ſein — wenn aber für die Unter⸗ 
zeichner der Loyalitäts⸗Adreſſen dieſer Repräſentations⸗Cha⸗ 
racter Seitens der Reaction in Auſpruch genommen wird, jo 
möge es geſtattet fein, die von uns vorgeſchlagene Berech- 
nung aufzustellen und darauf hinzudeuten, daß jeder der frei⸗ 
ſiunigen Stadtverordneten bis iauſend, jedes gewählte Mit⸗ 
glied des Provinzial⸗Landtages bis zehntauſend Wähler hin⸗ 
ter ſich hat. Wir halten es zwar für ein trauriges Symp⸗ 
tom von dem politiſchen Zuſtande eines Landes, wenn die, 
wo es ſich nicht etwa um geſetzliche Maßcegeln, um ſubſtan⸗ 
tielle Beſchlüſſe, ſondern um den Beweis über die allgemeine 
Volksſtimmung handelt, Zahlenargumente zur Hilfe genom⸗ 
men werden und mit der Kopfzahl gegen Kopfzahl geitwitien 
wird. Aber — wir befinden uns im Stande der Nothwehr 
und bedienen uns nur derſelben Waffen, mit denen wir an⸗ 


gegriffen werden. 
Teleg. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


„Hannover, 10. December. Nach einer officiellen Mit⸗ 
theilung iſt das neue Miniſterium in folgender Weiſe zuſam⸗ 
mengeſetzt: Malortie Hausminiſter, Lichtenberg Kultus, Windt⸗ 
horſt Juſtiz, Hammerſtein Janeres, Erxleben Fmanzen. Der 
Kriegsminiſter Brandis und der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten Platen behalten ihre Portefeuilles. 

Madrid, 9. December. In den Cortes ſagte General 
Prim: Er habe nicht die Abſicht, dem Miniſterium entge⸗ 
gen zu treten, er wünſche ſich Glück, daß er nicht ſofort nach 
dem Bruche des Vertrages in Orizaba zum Sprechen ger 
iwungen geweſen ſei, weil er ſich dann vom Zorne hätte hin⸗ 
reißen loſfen. Prim beklagt ſich, daß Billault ihn mit 
unloyalen Waffen angegriffen habe; er werde mit loyalen 

f Er ſei kein Feind 
Frankreichs; er habe die Miſſion gehabt, für die Intereſſen 
Spaniens einzutreten. Als er geſehen, daß Frankreich eine 
franzöſiſche Politik eingeführt, habe er ſich zurückgezogen, weil 
er niemols Satellit einer fremden Nation ſein wollte. 

Turin, 10. December. Die Kammer wird morgen zu 
einer Sitzung zuſammentreten. Amari und Monna ſind 
in Turin eingetroffen und haben die Portefeuilles des Unter⸗ 
richts und des Ackerbaues übernommen. Der Graf Visconti 
Venoſta aus Mailand iſt zum General⸗Secretair und zum 
Präſidenten im Miniſterium des Auswärtigen ernannt 


worden. 


Petersbourg“ theilt mit, 


der Loslanfsfrage. 


Die „Gazetta di Turino“ theilt mit, daß La Marmora 
in einem Schreiben das neue Miniſterium reglückwüaſcht und 
ſich bereit erklärt, ſeine Dienſte dem Wohle des Vaterlandes 
in ſeiner jetzigen Stellung auch ferner zu weihen. 

Man verſichert, daß die Seſſion des Parlaments ge⸗ 
ſchloſſen werden würde, ſobald die Abſtimmung über das pro⸗ 


viſoriſche Budget ſtattgefunden und daß die neue Seſſion 30 


Mitte 
Petersburg, 


anuar beginnen werde. e 
; 10. December. Das „Journal de St. 
daß der Kaiſer in Moskau zahlreich 
erſchienene Bauernvorſtände empfangen habe. In der An⸗ 
rede an dieſelben forderte der Kaiſer Gehorſam gegen die 
Behörden, pünktliche Steuerzahlung und ſchnelle Abwickelung 
Die Bauern verſprachen, in Allem zu 
horchen. Der Kaifer ſagte noch ſchließlich, daß fie neue 


— © 
4 Frkiheiten nicht zu erwarten hätten. 


London, 10. December. Der Dampfer „Etna“ iſt mit 


Nachrichten aus Newyork vom 29. v. M. eingetroffen. Nach 


denſelden hatte bei Fredericksburg keine Bewegung ſtattgefun⸗ 
den. Die Conſöderirten hatten Hollysprings verlaſſen und 


ſich bei Tullahoma concentrirt, um das Vorſchreiten des Ger 


nerals Roſenkranz bei Naſhville zu verhindern. Die Unio⸗ 
niften hatten Hudſonville am Miſſiſſippi occupirt. Die Geiſt⸗ 
Kate die Preſſe und die Redner der Unioniſten hören nicht 
auf, England anzuklagen; dieſe Geſinnung ſcheint allgemeine 


Billigung zu finden. 


und Proſpecte und Anteagsformulare gratis er- 
theilt tei den Agenten: 8 


Korjendepejchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 10. December. Gerreivemarit Weizen 
loco ruhig, Loco-Lieferung ſtille, ab Auswärts unverändert. 
Roggen loco niedriger, ab Oſtſee ſtille urd ganz unver⸗ 
ändert. — Oel December 31, Mai 29%. — Kaffee ganz 
ohne Umſatz. 


mi | ;ortepianv’s | efangbüd;er 
Iduna EEE 
Lebend Penſtonz⸗ u. Leibrenten⸗ Flügel: Pianino und e e e 
Tafel form | [22:2] 3. Peeus, Borischaifengafie 8. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle u./S. 
Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderver⸗ 


orgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
5 unter ſoliden Bedingungen 7 


Th. Bertliug, Gerbergaſſe No. 4. 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. I. Krukenberg, 
13199 Vorſtädtiſchen Graben 44H. 
Eine Krugwi aft 
in einem großen mug wirlhſchaf Land, 


ſo wie eine Gaſtwirthſchaft 


ilt * zu verpachten. Wos erfährt 
man bei 2222 
C. W. Helms 
in Elbing, Fiſcherſtr. 39. 
n. Tommis wird füt ein am 
Mage gioßes Deſtiuation- und Wamte ge 
ſchaft en gros und detail vom 1, Januar zu 
engagi en gewünſcht, ebenſo kann ein. erfahre: 
ter Deſtillateur in einem Lirfisen großen 
Geſchaft placirt werden durch B. Stein in 
Königsberg i. Pr. 11936] 


eingerichtet. 


restante frei. 
— 


empfiehlt in grober Auswahl, ſowohl mit deut» 
ſchem als engleſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 


A. Wiszniewski, 


. Garantie, 
Eugen 
Langgaſſe No. 35. 


nlbindungs-Anfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigtler Arzt, zu⸗ 
gleich Aceoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Otte und Zurückge ogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
Die ſtrengſte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. 
Weimar. 

Mostrich, nach franz. und Düsseldorf, 
Art penparirt, von Vorzüglichem Wohlge- 
schmack in verschiedenen Sorten, empfehle 
zu sehr billigen und beachtenswerthen Prei- 
sen. Mein Mostrich steht den bestrenommirten 
auswärligen Fabrikaten zur Seite und werden 
Proben gern verablolgt, 


Privat- 


er Unter- und Hofraum des in der 
Münchengaſſe belegenen Biſchof⸗Spei⸗ 
chers ijt von Neujahr ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Kohlenmarkt 28, parterre. 


Amſterd am, 10. December. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig. — Roggen, gedörrter etwas 
höher, ungedörrter preishaltend. — Raps April 86, Sep⸗ 
tember 76. — Rüböl Mai 47½, September 43 ½. 

London, 10. December. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Für Getreide wenig Kaufluſt, Preiſe nominell, unver⸗ 


ändert. — Schönes Wetter. 
London, 10. December. Conſols 92½. 1% Spanier 


46%. Mexikaner 31. Sardinier 81. 5 Ruſſen 96. Neue 


Ruſſen 93. 

Liverpool, 10. December. Baumwolle: 20,000 Bal- 
95 Umſatz. Preiſe % bis / höher als am vergangenen 

reitag. 

Paris, 10. December. 3 2 Rente 70,55. 4½ 2 
Rente 97, 50. Italieniſche 5 2 Rente 71,40. 3% Spa⸗ 
nier 50%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Acuen 512. Credit mob.⸗Actien 1107. Lomb. ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 592. 

Berlin, 11. December 1862. Aufgegeben 1 Uhr 51 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 
b 8 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen feſt, N Preuß. Rentenbr. 9999 
loco. . . 465 | 46% 33% Weſtpr. Pfdbr. 86% 885 
Decb r. 407 | 44 14% do. do. 989 — 
Frublahr ... 35 | 45% Danziger Privatbk. — 107 
Spiritus Decbr. 14 %% 44% Sſtpr. Pfandbriefe 883 89 
Rüböl Decbr. .. 14%, 1441 Oeſtr. Eredit⸗Actien 93% 93 
Staatsſchuldſcheine 80 | 90% Nationale 69% 695 


1022110220] Bon? Banknoten . 89% | 89 
1073 073 J Rechſelc. London 6. 203 — 
Produkten markie. 
Danzig, den 11. December. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125,7 — 128/9 — 

130.31 — 132/4/54 nach Qual. 77/80 8182 82 ½ 84 

—85 87 ½ ; ordinär bunt u. dunkelbant 120/23 —125-— 

127,8 94 von 67½½/70 —72 ½ —74 75 76 
N 0 55 — ſchwer und leicht 53 ½/53 — 52/51 . aur 
Erbſen 5051—52½/½53 f 
Gerſte kleine 103/5—1077110 von 36/37—38 39 40 Ga 

do. große 106/8—110/12,158 v. 37/39 —40 41/42/43. C. 

Hafer von 23 24— 26 ½ Gu 
Spiritus 14½ 9% bezahlt. 

Getreide-Börſe. Wetter: Schnee und Froſt. Wind: S. 

Bei ſchwacher Kaufluſt aber auch nur kleiner Zufuhr konn⸗ 
ten heute zu unveränderten Preiſen nur 11 Laſten Weizen 
umgeſetzt werden. 1268 bunt 468, 130 1, 1314 hellbunt 
5. 505, 15458 glajig aber mit ewas Bezug ZZ 510, alles 
gu. 85d. — Roggen feſt I 315, 4 318 r 125. — 
Weiße Erbſen feſt 2 315, 318, graue ZZ. 345.— Spi⸗ 
ritus 14 ½ . 8 

Konigsverg, 10. Decbr: (K. H. Z.) Wind: NO. — 16. 
Weizen unverändert ſtille, hochbunter 124 — 334 75 — 
88 Hu, bunter 121 — 238 70—77 
75 Au bez. — en geſchäftslos, 


45 4 56r. Anleihe 
5% 59. Br.» Anl: 


Sn Br. — Kleeſaat, rothe 5—15 Ag, weiße 8-18 
dur Lr. Br. — Timotheum 5% g. der. Cl. bez., 5 — 
6% 9 der GR. Br. — Rüböl 14% Ng. de K. Br. 
— Rüotuchen 59 % dr Cm. Br. — Spiritus. Loco 
Verkäufer 15% , Käufer 14% ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 16% g incl. Faß; Pr Dec. Verkäufer 15 ½ 
Ag, Käufer 14% , ohne Faß; Pr Frühjahr Verkäufer 
17¼ RG, Käufer 17 * incl. Faß er 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, den 10. December. Wind: Nord» Dft. — 
Temperatur: ſchön. Thermometer: Morgens 19» —. Mit⸗ 
tags 16“ —. Weizen 125—128 8 holl. (81 8 25 bis 
83 8 24 Mm Zollgewicht) 56 — 58 g., 128 — 130 8 58 
— 60 ., 130 — 134 8 60 — 64 . — Roggen 120 
— 125 u (78 f 17 % bis 81 d 25 4) 38 — 40 g 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 25 — 28 . — 
Hafer 27 Fr e Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 . Raps 90 — 95 
2 ne 90 — 96 Ag — Spiritus 14% RG 


VL 4. 

Berlin, den 10. December. Wind: SO. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 10° — Witterung: ſcharfe Luft. — 
Weizen er 25 Scheffel loco 60 — 73 9 Roggen 
PL 2000 f loco 45 — 47 RG, do. Dec. 46 ½, 46, 46% 
bez und Gd., 46% g. Br., Dec.» Jan. 46 & bez., 


! 
pernickel & Pfd. 5 Sgr. bei 
129 85 


Maränen. 


iſt noch der 


R. poste miethen. 
16212 


gaſſe 3. 


Bernhard Braune. 


1. Januar eine Stelle als 


121110 heres Bro dbäntengaſſe 32. 


do. do. 2 Mon. 
mburg ku = 


Delicate Spidyänfe, vo zugl. Gänſe⸗ 
ſchmalz, Weißſauer a Ser, Pum⸗ 


B. Menſing, Hundeg. 50. 
So eben erhielt eine Sendung fr. Madue⸗ 


B. Ge ld 
Portechaiſengaſſe 7, nahe 
der Poſt und Langgaſſe, 


rößere Laden ſofort zu vers 
Derſelbe würde ſich auch zu 0 

nachts⸗Ausſtellungen reſr Verkäufen in 
dieſer Zeit gut paſſen. Näheres Vortec ger 


zur von Stto 
Waun 8.3 
Ei junge Engländerin (muftt 


Br. und Gd., Ian.» Febr. 46 . bez., Frühſahr 45 ½% 1% 
. bez., Br. und Gd., Na 45% 1 
Gerſte de 25 Scheffel große 34—39 , — Hafer loco 
21—24 ., Fer 12008 Dec. 22% g bez., Dec.» Ian. 
% Re. Br., Brühl. 22% . bez., Mais Juni 23 RG Br. 
— Rüböl Nr 100 Pfund ohne Faß loco 14% & bez. 
und Br., gefrorenes 14% RG bez., Dechr. 14%, Ya 

bez. und Br., 141%, 3. Gd., Dec.» Jan. 14½, % 

bez, Br. und Gd., 3 Br., April⸗Mai 


Partien von 3000 Qu. 19 Br. — Weizen beer eff. hie⸗ 


1 875 6 ½ Br., Yar März 5,15 bez., Br. und Gd., 


ai 5,13 Br., 5,12% Gd. ag 
Schiffs⸗Nachrichten. 2 
* Am 5. December lag das Schiff „David“, Capitain 
Hartwig, auf Dragoe⸗Rheede vor Anker. 
Jondsbörſe. N 
* Danzig, 11. December. London 3 Mon. £ 6,2152 
Br., 6,21 bez. Hamburg kurz 152% Br. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 90% Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 2.88%, Br., 
do. 4% 90% Br., do. 4½ 4 103% Br. Staats⸗Anleihe 
5% 108 Br. Danziger Privat⸗Bankactien 107 Br. 


Fon ds börse. 
Berlin, 10. December. 


B @ B. 8 
Berlin-Anh. E.-A. 14851475 Staatsanl. 56 11025102 
Berlin-Hamburg — ‚124 do, 53 100. det 
Berlin-Potsd.-Magd. 220; — ] Staatsschuldscheine 903 90 
Berlin-Stettin Pr.-O, — 100 | Staats-Pr,-Anl, 1855128 127 
do. II. Ser.] 977 97% | Ostpreuss, Pfandbr, | — | 83} 
do, III. Ser.] 973|.97% | Pommersche 34 do.] 92 915 
Oberschl. Litt. A. u. C — | — [ Posensche do, 4% — 1031 
do, Litt. B. 1565155 do. do, naue 984 — 
Oesterr.-Frz,-Stb, — 1333 | Westpr, do, 33 88 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] — | 89; do, 4 — 99 
do. 6, Anl.] 97 96% | Pomm. Rentenbr, 109755 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| #5 84 Posensche do. 1.99 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 95 — | Preuss. do, — 997 
do. Litt. B. 200 fl. — 23 Pr. Bank-Auth.-S. 124 1237 
Pfar, i. S.-R. 897 887 | Danziger Privatbank 10 1 — 
Part.-Obl, 500 fl. 937% 92% | Königsberger do. — 
Freiw. Anleihe 1023 — ae 985 
5% Staatsanl. v. 59 107/1073 Comm,-Anth. 1015 100 
St.-Anl. 4½ % 102% l Ausl, Goldm, 3 5110 |109, 
Wechsel-Cours, _ H dam: 
Amsterdam kurz |144% Paris 2 Mon, — 79 


Wien öst. Währ. 8 T. 85 
etersburg3 W. 
151% |1ö14 [Warschaubo SR. S T. — | 894 
‚5 21315 2141Bremen 100 . 8 T. 15 

5 ea at 3 4 

rauun gen: Herr Heinrich La it Fräulein Emili 

Kauffmann A e 2 7 zug 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Reg.⸗Rath Bienko (Gum- 
binnen); Herrn Julius Bernis e, e. 
Kreis⸗Secretair Halling BREMER: — Eine Tochter: Herrn 
L. Moſer (Königsberg); Herrn Olßewski (Koſſen bei Gutt⸗ 
ſtadi); Herrn F. Bodſch (Röſſel); Herrn Voigt (Königsberg); 
Fan L. Reinglaß (Osterode); Herrn Prediger Reuter (Oſtro⸗ 
ollen). . 
Todesfälle: Herr Kaufmann Levin Börnſtein (Rönigs⸗ 
berg); Frau Roſa Kiſchke, geb. Lickfett (Danzig); 9 Betty 
Dorothea Walter, geb. re (Meniel); Herr Franz Hüb⸗ 
ner (Waldau); Herr G. A. Fauſt (Mohrungen); Herr Jo⸗ 
bam Bieo (Elbing 


Verantwortlicher Rebacteur B. Riders in Danzig. 
Meteovrolvgiine Beobachtungen 


erm. im 
eien. 
— 12,2 
— 10,4 


0, do. 2 Mon. 
London 3 Mon. 


Wind und Wetter. 


Südl. feiſch; bezogen. 


Südl. do. dick mit Shnsen,:; 


III 9 337,20 
h 336,81 


Wild aller Art in beliebigen Duantitäten 
bei 222 B. Menſiug, Hundeg. 50. 


Ven elner jungen Dame, Wütwe und 
Beſitzerim eines Ritfergutes von größerem 
Wertbe, wird zur ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 
ber bande in Free eter, ce: 
er Landwirth, womöglich mit ei ers 
mögen geſucht. — Dieſe Stelle f e dau⸗ 
ernde, angenehme und vortgellhafte. — Ger 
neigte Anträge nimmt J. Holz in Berlin, 
Fiſcherſtr. 24 entgegen. 621 

in junger Mann ſucht auf einem bieligen 
Compfoir eine Stelle als gering, or. 
werden erbeten unter 22 7 in d. d. Blattes 


2225 


Ein junger Gutsbeſitzer, Wittwer, not in 
den beſten Jahren, von Grotnehmer een 
bebildet, ſucht, da es demſelden an Damende⸗ 
kanntſchaft fehlt, eine treue Lebensgefährtin mit 


Ba disponiblen Vermögen von m ie 


eih⸗ 

Thlr., das derſelden ſicher geſte i 
und können junge Damen 4 en 
Qußgerung der allerurengſten Discretion 
Berichwiegenbeit ihres Namens in de i 
tion ber Danziger Zeitung ihre Briefe vertrau⸗ 
ensvoll frankirt unter der Opifee A. Z 2107 zur 


weiteren Bed derung gefai it abgeben 
Sitzung des ärztlichen 5 erkins. 
Freitag, den 12., Abends 7½ Uhr. 


Tagesordnung: 


8 


Auf⸗ 


ul ide dan Ueber contagiöse Ophthalmie. 
5 N (22251 Dr. Hirsch. 


r 


0 


Leon Saunier, 


Verlob: Anzeige. 
Die Verlobung unserer Toch- 
ter Selma mit dem Kaufmann 
- Betra Moritz Abraham be- 
ehren wir uns hiermit ergebenst 
‚anzuzeigen, 
Danzig, d. 10. Deebr. 1862. 
. Moritzsohn 
und Frau. 


| 
| 


Danzig, den 11. December 186%, 
* Die Hinterbliebenen. 
e 
enrag, 110,0, t8,, 1“ U 
frllh Wa Reale: bau) ‚Breeit:Stbor 197% rad 
den St. Salvator⸗Kirchbofe ſtatt. 2236] 
Rx Defannfinadiing, | 
Die. 1 andels⸗ Regiſter (Firmen ⸗ 
Regiſter) dub No. 127 eingetragene Firma: 
Pi orge v. RN 42 
iſt per decretum von. heut t. und die 
sub No. 128 ebenbafelbft: ei 1 . Firma: 
e Auguſt v. Roy 3 4 
2 17 auf den Kaufmann George Jacob 
v. Ro p zu Elbing übergegangen. 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kennt» 


et nA, den 29. November 1362, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 12220] 


Elegantes Feen. 


10 


8 Kolend i 
Schreib- alender für Damen 


9 f ur 86 3. 
Mit den Blloniſſen (Photographien) der Könial. 
n Prinzeſſinnen 1 
Ba Elifabeth u. Louſſe Margarethe, 
Tochter Sr. W Hoheit des Prinzen 
U riet i Axl. 
Mintatur⸗Taſchenforqmat, 14 Bogen mit farbiger 
afluna auf ſatinirtem An IT er. 
Elegant cartonnirt mit Goldſchnitt . Bleiſtift 
in Funeral. Pieis 20 Sar. Cleganf gebunden 
mit feinem Bleiftift: Preis 75 Sgr. 
Verlag der Königl Geheimen ‚Ober Hofbuch⸗ 


druckerei (R. t), i 
Vortalbig fe Decker), Berlin. [2208] 
ung, 


2 Langgasse 78. 


„ine Auswabl ganz neuer a | 
Viſitenkarten⸗Portraits 
ne Königl. Familie, Gelehrte, 
Künftler 26, erbielten. i 
Cat loge gratis. 12228] 
+ Leon Saunier, 
I Vachhdlungf, dentſche u. aus fübd. Titeratur in 
‘Danzig, Stein u. Eibing, 
Feſigſchruze für Architekt 
Künftler dc. 
Aus Schinkel's Nachlaß, 
Neiſetagebücher, Briefe und Aphorismen, 
mitgetheilt und mit e nem 
Berſeichniß fämmtlicher Werke 
— ſchinkel's verfehen von 
Freiherrn von Wolzogen. 
Mit 2 Portraits, 1 Skizte in Pho⸗ 
togsaphie und 1 Facſimile. 43% 5 7 gr. 8, 
Königliche: Geheime Ober espace 
. R. Decker) in Berlin. 12014 


N oubberck, 


Buch- ünd Kunfl-Handtung, 
ee e Langgaſſe 33. 1853] 


* 


kn, 


en für die Jugend. 


Der m 
der Wälder 
eh und der Prophet. 
Für die Jugend bear⸗ 


Kin 


Von v Hazel. 
7 7 When Stein, Herausgeber der 


„Prairieblume. , Mit 8 Bildern in 


Erüſter Sinn in 
bunten Bildern. 


Drei Erzählungen v dwi 8. 
A e Pie pen 25 dem te N 
: geb 1 Thin 2228 


8 dürdeutlche u. ansländ. Titeratur. 
„Danzig; Stettin u. Elbing. 


D 
. ab. 1 
ga 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
erlaube ich mir dem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum meine 


Buch⸗, Kunfl- und Muſtſialtien-Handlung 


älteren und neueren Erſcheinungen aus dem Geſammt⸗Gebiete der Litera; 
tur, Kunſt und Muſik, zum größten Theil in eleganteſten Einbänden. 
Sendungen zur ge-ei.ten Tucchſicht und Auswahl werden gern und umfang: 


reich auf ausgeſprochenen Wunſch gemacht. 


Weihnachts, Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten. 


Alle mit zu Theil werdenden Aufırage erha tea die piomptefte und reellſte Ausführung. 


Von anderen hieſigen und auswärtigen Handlungen angezeigte und 


Werke c. find auch dei mir vorräthig. 


empfohlene 


F. A. Weber, 


auf's angelegentlichſte 15 zahlreichen Beſtellungen zu empfehlen. 
Diefelbe beſitzt ein reiches und forgfältig gewähltes Lager aller 


(Bude, Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung, Langgaſſe 78. 


„ RE ET TE 


[2154] 


Ta SEITE Pr 1 
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Kölniſches Maſſer 
von dem älteſten Deftillirer 
JOHANN MARIA FARINA 


gegenüber dem Jülichsplatz in Köln. 


Hof⸗Lieſer. JJ. MM. Wilhelm, Konig von Preußen, Alexander II., 


Kaiſer aller 


Neußen, 


ietoria, Königin von England. 


int re sg. 15 Sgr. — 2 Flaſchen 25 Sar. — 6 Flaſche Ir 

empfiehlt unter Garantie, daß vafleive das 9 1 ächte Kölniſche Waſſer iſt, das General⸗Depot 
eumann 

5 Langeninditt No. 38, Ecke der Kucſchnergaſſe. >) 


Dieſe rühmlichſt bekannten ächten 2 Rheinischen Brust- 
Caramellen = 

Profeſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich durch ihre vor⸗ 
züglich lin dernde und befänftigende Wirkung bei allen Con- 
ſumenten ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung erworben, und 
Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen 
12 —— Ä us theile gern beiſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzelichen bei Allen, 
die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, bieten fie zugleich dem Gefunden 


von 


Aheiniſche 
Bruſt-Caramellen 


in versieg. Düten à 5 Sgr. 


einen augenehmen Genuß. 


Uhren: Fabrifanten 
bren · F ie 


empfehl en allen Freunden 


paraturen werden forgfältig ausgeführt. 


landſchaftlichen Gegenſtänden, Perſonen und 


und 25 


Glockenthor 4. 


—— . —„— 


beliebteiten Sorten 


len und werde bei vorläufiger Beziehung von 


b1811 


ographie Albums aufs 
vervollſtändigt, beſtens zu empfehlen. 
Es bietet daſſelbe Geſchenke, ſcherz⸗ 
haften und ernſten Inhalts, für Kin 
der und für Erwachſene, von den nie 
rigſten bis zu den hochſten 
ur Huswabl wird das Geibünſchte 
1 zugeſanbt werden. Weih⸗ 
nachtskataloge uraris. | 
elle don andern hieſigen und 
auswärtigen Buchhandlungen an⸗ 
gezeigten Werke find auch bei mir 
zu haben. 1223⁰0 
L. 6. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, 
Jopengaſſe No. 19. 


Zu Weihnachtsgelchenken 
empfehle ich Frühjahrs⸗Mäntel und 


Mantillen, weiche zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen ausverkauft werden. 


je 8.1 Baum. 


Albert 


tor, Haus: und Hof⸗Uhren von votzüͤglicher Güte und dennoch mäßigen Preiſen, 
Name nezüge ꝛc. werden bei rechtzeiriger Veitellung ohne weitere Koſten ausgeführt. Alle Arten Res 
Berlin, im December 1862. 


” 0 
Geſchenke für Kinder. 

ie Figuren⸗Schoblonen von Kupfer find als ein Talent und Luft zum Zeichnen fördern: 
W180 8 ntereſſantes Spielzeug. Die ſelhen enthalten außer 
Tbiere in charactekiſtiſchen Stellungen. Der 
eines eleganten Käuchens mit Pinſel, Blei, Gebtauchzar weiſang und 6 Kupfer: Schablonen 123 
Apr, mit 9 Schablonen 17% %, mit 12 Schablonen 2 
een Darstellungen & 2 , Gleichzeitig empfehle ich für Damen 


Metall⸗Schablonen zum Zeichnen der Wäſche, 


in eleganten Cartons mit A phabet, Zahlen, Farben Pinſel und Gebrauchs Anleitung & 20 


des für ältere wie fur jürgere Kinder döͤchſt i 


Aufträge nach außerhalb werden prompt effeetuirt. 


Robert 


ä ——— ——̃ C-WELEE> EISERERENEEEN 
— —ñ— — 


Preiſen. 


Reinhardt, 25 Sgr., 


en 2 Thlr. 12% Sgr. 
2189] 


nach der Tompoſition des Kögigl. Preuß. 


Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen hervorgerufen 
weshalb genau zu beachten iſt, daß die ächten Rheinischen Brust-Caramellen 
nach wie vor nur in verſiegelten rofaroıhen Düten 2 auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Dar⸗ 


ſtellung „Vater Rhein und die Moſel““ befindet 2 verpackt, und in Dauzig einzig und 
allein ächt vorräthig find bei Abert Neumann, Langenmarkt 38, ſowie in Dirschau 
dei J. Henfel und in Pr, Stargardt bei Job. Ih. Küpke Ww. 


Gebrüder Eppner, 


Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königlichen 
t des Kronprinzen Friediſch 
Behren⸗ S 5 
inländiſcher Induſttie ihr reiches Lager von Taſchen⸗, a Regular 


[7124] 


„Wilbelm von Preußen, 

traße 31, 

appen und 
[2214] 


Preis 
Hr. Einzelne Schablonen mit den ver: 


[2245] 
Opet. Glockenthor 4. 


Fux Rechnung eines Hamburger Fabrikanten übernahm ich das Depöt der 


Cuba- u. Havanna - Cigarren 


und verkaufe dieſelben zum Fabtilpreis von 16, 20, 25 und 30 Thfe. p. Mille. — Sammtliche 
i ich mit vollem Recht als ſchoͤn im Geſchmack und lieblich im Geruch empfeb⸗ 
Qualitäten faun ich mit vollen Recht als f rc e den n chd⸗ Freds rechnen 


J. Grünwald, 


Breitgaſſe 84, 
vie- u- vis dem Lachs. 
- 2 


Gangbarſte Märchenbü⸗ 
cher dieſer Saiſon: 
Lenderſen's neue Märchen, illuſtr. v. 


Pederſen, 7 Sgr., Anderſen's ausge 


wählte Märchen, für die ugend 
1 Thlr., Anderſen's ſemmtlich ar. 


chen, Prachtausgabe 21 Thlr., Bech⸗ 


gen? Mäthenbuch, 12 Sgr., Grimm's 
Kinder und Haus, Märchen 12 Sgr., 
Marchen für Jung und Mit von Hoff- 
mann, | Thlr., Tauſend und eine Nacht 
f- d. Jugend von Claudius, 25 Sgr., die 
ſchönſten Märchen der Tauſend und 
einen Nacht von Hoffmann, 2 Thlr., die 
Reiſe in das Marchenland, illuſtr. von 


d. 
Marchenbuch, 12 Sgr., Ferd. Schmidt, 


si Tn. Anhuth, 


KLangenmarkt 10. 


Eau de Cologne 
von Johann Anton Farina in Koln, wird 
in balben und ganzen, ſowie in mit Flechtwerk 
8 Pe Flaſchen in * Pr 
und zu jo iden Preiſen empfohlen dun 
Buchhandlung von 8 [2241] 


Th, Anhuth, Langenm. 10. 


2242 


Bei L. G. Homann in Danzig, 


Kunft- und Buchhandlung, Jopengaſſe 19 
ſind zu haben: 


Bilderbücher für 1, 1, 2 u. 3 Sgr. 


bis zu mehreren Thalern in größter Auswahl, 
außerdem: 


U 2% 
A-B-S-Küftchen, seien 
aus 24 ſauber colorirten ſeifen Täfelchen, jedes 
mit einer auf den Buchſtaben bezüglichen Abbil⸗ 

dung, im E ui, Preis Sgr. 4 


Große Auöſtelung 


* mit feinen 
- Kimer-Spielfachen 


bei 
G. R. Schnibbe, geil-Geiſtgaſſe 116. 
Preiſe feſt und billig. 


Zu Feſtgeſchenken empfehle 
mein großes Lager feiner Glas⸗, 
Porzellan⸗„ Steingut⸗ und 


Thonwaaren, durch neue Zu⸗ 
ſendungen mit den neueſten und 
ſchönſten Sachen verſehen. 

NB. Aeltere Sachen werden billi⸗ 
ger abgegeben. [2114] 


6. H. Schnibbe. 


Meine Frau wurde von Jedermann für 
bruſtktauk erklärt und alle ärztliche Hilfe, 
ſelbſt im Klinikum, war erfolglos. Sie wurde 
immer ſchwächer und matter, ſo daß auch ich an 
ihrem Ende nicht mehr zweifelte. Ich gebrauchte 
aber doch, um All s zu verſachen. den fo viel⸗ 
ſeitig gerühmten Kräuter Liqueur von 

ern Apotheker R. J. Daubitz ), bier 

harlottenſtraße 19. Nach Besraud von 
einiſen Flaſchen dieſes Liqueus war meine 
Frau wie neu prhanen, und ich kann es nur 
der wohlthätigen Heilkraft dieſes Bir 
queurs verdanken, daß ſie letzt auf dem 
Wege vollſtändiger Beſſerung iſt. 

Berlin, 12. September 1894. l 
. Hinze, Schahmachermeiſter, 
Mullerſtraße 184. 


) Dieſer Kräuter⸗Liqueur, deſſen vielſeitige 
Bewährtheit öffentlich anerkannt it, it nur at 
zu hben bei dem Erfinder deſſelden, F. R. 
Daubitz in Berlin, Chaxlottenſtraße 19, 
und ia deſſen Niederlage bei 


Friedrich Malter, 
Reſtaurateur in Danzig, 
Hundegaſſe 3 u. 4. 


Bezugnehmend auf odige A nonce bemerke, 
daß jeder Flaſche eine Ge rauchs anweiſung bei⸗ 
egeben wird. Der Preis pro Nee it 10 

Ur., für die leeren Flaſchen wird 1 Sgr. N 

1572 


Stück retour gezahlt. 57 
Großer Ausverkauf 
Großer ö 
wegen Geſchaäfts⸗Verle⸗ 
gung, 30 Procent billiger, 
zu Weihnaͤchts⸗Geſchenken 
vorzüglich geeignet. 


Tabackspfeiſen in allen Sorten, Schnupfta⸗ 
backsdoſen in, Elfenbein, Schildpait, Horn und 
Papier mache, Cigarrenſpigen in ächtem Meer⸗ 
ſchaum, Weichſel und Horn, Spazterſtöcke, dar⸗ 
unter mit Photographie von 10 Sgr. an, Ball⸗ 
fächer, Victoria⸗, Zopf und Seitenkd me ganz 
neu und direct aus Paris. Alle Sorten Kämme 
in Schilopatt, Horn, Gummi und. Elfenbein, 
Kopf⸗, Zahn⸗ und Nagelbürſten, Kleiderhalter, 
Stidrahmen, Nähſchrauden, Kartenpreſſeu, Por⸗ 
temonnaies, Brieſ⸗ und Saen pe 
Schachſpiele, Schachbreiter und Dominoſpiele 


und viele andere b mehr. 

- hen me 

G. Gepp, Künſtdrechsler, 

11915] Jopengaſſe 51. 

Die Herren Gutsbeſizer werden) gebeten, ſich 
an mich, Behufs Engagements von Juſpec⸗ 

toren, Hofmeiſtern, Gartnern u. Privatjagern, 

welche ſehr aute Zeugniſſe mir eingereicht haben, 


efälligſt wenden zu wollen. 
de A. Buecher, Beil tHadt 3. 


eee 
Permanente Kunſtausſtelung 1 


Neu hinzugekommen: 
ee owzti. „ Polnische Zu, 
den in der Synagoge“. 12240 
— f a 
Stndt-HTneater. 
reitag, d. 12. Decbr. (Abonn, suspendu,) 
Ape Ste n der 5 of⸗ 
ſpiklerin Frau Mare Kierſchnet, Mas 
thilde, oder: Ein Frauenherz⸗ Shaufpiel 
in 2 cten von Benedix. 2 
„ Mathilde — Frau Kier ſchner. 
Souuabend, den 13. Decbr. (Ab. suspendu), 


Benefiz und letzte Gaſtdarſtellung der Frau 
ierſchner. Der aten 2. uſt⸗ 
ſpel in 3 Arten von Scride. Hierauf: Di 


e 

Schwäbin. Luſtſpiel in 1 Act von Caſtelli. 
„ Gläfin von Autre val, Julie — Frau 
Kierſchner. [2233] 


Drud und Verlag von A. W. Naefe ca 
iu Danzig, 


